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Die ßebamme im Kampfe aegen den
6ebärtrnmerkreb$»

Vortrag Bon §errn Dr. Sung am XV. ©tfjtoeigcrifdfcn
ÇeBamméittag.

3m abgelaufenen 3at)V finb in SDeutfchtanb
runb 23,000 grauen an ©ebärmutterfrebg ge=

ftorben. Stuf meine biegbegügtictje Slnfrage an
bag fdjweigerifdje ©efunbtjeitgamt teilt eg mir
in guborfommenber SBeife mit, baff bei un§
in ber ©djweig burctjfdjnittticO pro 3at)r 350
ärgttid) beglaubigte Srebgtobegfätte gur Stngeige
gelangen. ©g wäre jebodj fatfdj, beglfalb an»
nehmen gu motten, bafj bie giffer £>ei ung eine

Wirftidj fo geringe ift, ba in ber ©cfjweig ein
©rofjteil ber Seidjenfcijauen nidjt bon Stergten
borgenommen wirb, fotnit bie wirfiictjc Stobeg»
urfatfje in bieten gälten gar nicfjt gur Kenntnis
fommt.

gwifdjen bent 45. unb 52. Sltterêjaïjre ftirbt
bon 100 grauen jährlich etwa eine an ©cbär»
mutterfrebg. Sßas biefe gafjt bebeutet, fantt
iä) gtjnen bieïïeictjt baburcE) anfctjautictf matten,
bag id) gum Sergteidj anführe, wie im 70er
Kriege bie beutfdje Strmee ungefähr bie gteidje
©terbtichfeitggiffer aufguweifen hatte. Sttfo be=

benfen Sie, in biefem gefährlichen Sebengab»

fdjnitt bon 45 big 52 Satjren erliegen fo biete

grauen ber grauenbotten Éranffjeit atg bamatg
bon ben ©(greifen beg Äriegeg SJiänner bat)in»
gerafft würben. ®a§ finb crfetjred'enbe biffent,
fchredlidj bor aïïem beghatb, weit wir miffen,
bah bie SStehrgatjt biefer Stermften flatten gc=
rettet werben fönnen. gu iutterfuct)en, warum
bieg nicf)t gefctfaf) unb wie bieS giet erreicht
Wtrb, foil tjeute unfere Stufgabe fein.

Ston ber ©djute t)er ift gtjnen einiget über
ba§ SBefen beg Srebfeê befannt. mbcf)te
Stjncn bag nur turg ing ©ebäcfjtnig guritct»
rufen unb mit einigen ©tricfjcn ergangen. ®er
Â'rebê ift eine ©efctjwutft unb gwar eine fo»
genannte bögartige (Sef^wutft. ®ag gemein»
fame alter bögartigen Oefdfwütfte, bag benfetben
and) ben Stamen gegeben tfat, heftest barin,
baff fie in i^rem iffiactjgtum ficf) nicpt auf bie
©teile itjreg erften (Sntfte^eng befdiräufen, wie
bie anbern, bie fogenannten gutartigen @e»

fc^wütfte, fonbern fie wuctjern regellog weiter,
über bag guerft befallene Crg an tjinaug, in bie

9iad)barfd)aft, bie benadjbarten Organe rüd=
fidjtgtog ergreifenb; wäffrcnb atfo eine foge»
nannte gutartige ©efc^wutft über itfre Urfprungg»
ftette nicljt binau§ge't)t unb fcfitiefticf) nur buret)
%e ®rö^e unb i^ren Ilmfang Störungen
[jeroorrufett ïann, liegt bie §auptgefat)r bei ber
bögartigen Steubitbung in bem Itebergreifen
auf bie übrigen Organe.

Stber nictjt nur bie gunädjft tiegenben, bireft
anfto^enben Organe werben mitbetroffen, nein,

eine weitere rfjaratteriftifcfie ©igenfefjaft beê
Srebfeg heftest nämtid) barin, bafs er ptötjtic^
and) entferntere Sürperftetten befallt. SJtan
begeidjnet bag mebiginifd) mit bem Stugbrud
ber fogenannten £ötetaftafen 33iföung: ©ine
gang anbergmo im Körper tiegenbe 2)rüfe ober
ein beliebiges anbereg entfernteg Organ, g. ©.
Seber, Stieren, Sungen, eine 93auc^feIIbrüfe fängt
ptö^tid) an gu fdjwetten. 3n bem ©aftftrom,
ber unfern gangen Körper burctfgiefjt, finb Heine
ïeite ber urfprüngtidjett ©efdiwutft weiter ber»
ft^teppt werben unb beginnen bort nun itjr
berfjeerenbeg SBai^gtum. 3a fetbft wenn bie
erfte ©eft^ionlft auf djirurgifdjem SBege entfernt
ift — atterbingg nur fofern bieg nidjt frütf»
geitig genug gefcfjap — tonnen biefe ©efdjwutft»
teitdjen itjre Söanberung bereitg angetreten
paben unb fütjren naditrägticf) gur Sitbung
bon fogenannten Stüdfätten» St e ci b i ben :

bürgere ober längere geit nadf ber Operation
tritt bie ©efdfwutft in einer ®rüfe ober in
einem anbern Organ wieber auf.

Somit aber nidjt genug, tjat ber Streb» eine
Weitere fjödjft gefährliche ©igenfdjaft : ©eine
SBudjentng ift nictjt bon S3eftanb, fonbern tjat
in popem @rabe bie ©igenfdjaft, gu g er fatten,
©erabe beim ©ebärmutterfrebg ift bieg in
pohem SJtafie ber galt. Sie SlnfanggfteHe wirb
na^ einiger geit branbig, faulig, brödett ab
unb berbreitet baburd) einen unerträglichen
©ernch- SJtit bem SBeiterbringen ber. ©efdjWutft
geht audj biefer gerfatt weiter auf bie Stach®

barfcfjaft über.
Stber bie eigentümliche gerftöruuggwut beg

Strebfeg hat bamit ihr ©nbe nod) nidjt erreicht,
töei bem gerfatt ber ©efchwutft entfteljen ©ift»
ftoffe, bie ing S3tut unb in bie Sörperfäfte
überge|en unb fo ben gangen Sörper über»
fchwemmen unb ihm fetjort ziemlich frühgeitig,
neben ber meift, aber nicht immer, befte|enben
auffattenben Stbmagerung feneg eigentümliche
Stugfehen üerteitjen, ba'g fchon ben Saien bie
brohenbe ©efahr ahnen tä^t unb bon ben
Stergten atg fogenannte Strebg=Stadjepe begeichnet
wirb.

Stn ber ©ebärmutter fetbft beginnt ber Strebg
am häufigften im $atfe, fetfr biet fetteuer im
Körper. ®er Srebg im §at» ift teidjter gu»
gänglich bei ber Unterfudjung, batjer auch
teiepter gu entbeden, er ift aber bögartiger.
®er Sïreb§ beg .förperg ift Wegen feiner ber»
borgenen Sage fcfjwerer gu erfennen, er bertäuft
aber tangfamer. Söirb nun ber ©ebärmutter»
hatg bom firebfe befallen, fo wuchern bie gelten
ber ®riefen, welche fich im fpatfe beftnben, reget»
log unb fchranfentog in bag ©ewebe beg §atfeg
hinein. SDer §atg wirb babei berbidt unb be=

tommt auch ïolfiige unb gottige Slugwüchfe.
Stach Htrgem Seftanb gerfättt aber bie SBucfje»

rung. tDurdj ben gerfatt wirb ber §atg ger»

ftört unb bie sgrobu£te be» Sîerfatteg : wäfferiger
StuSftufj unb ©tut, fautige, übetriedjenbe ger»
fe^te SStaffen gehen nach au^en burch bie Scheibe
ab, ber Érebg aber frifjt Weiter, S)ie SBudje»

rung bringt nach °6en in Körper ber
©ebärmutter, nach unten auf bie ©djeibe unb
auf bie @eiten=©egeuben. iitdj biefe SBudje»

rungen gerfatten unb bie Stbgänge werben
immer ftärfer.

SBeiter tann er auch auf bie bor ber ©ebär»
mutter tiegenbe Stafe übergehen unb bie Staffen»
Wanb gerftören. @r !ann auch auf ben SJtaft»
barm übergehen unb biefen anfreffen unb eg
begeichnet ben §öhepun!t beg quatbotten Seibeng,
wenn alte biefe Organe gufammen nur mehr
eine $öhte barftetten mit alt ben entfehtidjen
gotgenerfetjeinungen, bie ich Shnen aaicljt Weiter
augeinanber gu fe^en brauche.

Sie werben finben, bah id) tjiev ein fe^r
büftereg Sitb entworfen unb fehr fchwarge gar»
ben aufgetragen habe unb ©ie werben mich
fragen, wogu bieg atleg? ®ie Serechtigung
bagu finbe ich in bem fchneibenben unb faft
unerHärtidjen ©egenfa| ber Satfachen : Ser
ßrebg ber ©ebärmutter ift teilbar unb boch
fterben fo fdjredtid) biete grauen baran. SBorin
liegt ber ©runb gu biefer bettagengwerten ©r»
fcheinung? @r ift tängft befannt unb Ifei^t
gang einfach: bie grauen fommen erft in einem
©tabium gum Strgte, bag ein erfotgreicheg ©in»
greifen faurn mehr möglich macht.

SBie fetten, faft augnahmgweife nur befommt
mau eine Crante gu ©eficljt, wo man fich fagen
barf, hiet bietet bie Operation wirHidj Éugfidjt
auf bauernbe Leitung, tjiei" tann man wirftich
burch redjtgeitigeg ©ingreifen ber grau bie
©efunbtjeit wieber gurüdgeben unb fie am
Seben erhatten. Seit 25 Satten fennen wir
bie fegenbringenbe chirurgifche Sehanbtung beg

Srebfeg ; immer neue SJietfjoben fitib hmguge»
fommen, immer grünbticher fudjte man bem
Hebet gu Seibe gu rüden, um mögtichft atleg
ÄranHjafte gu entfernen unb ber brauten Stug»
ficht auf fiebere Reifung bieten gu tönnen.
Stidjtgbeftoweniger waren bie S'iefuttatc nieber»
fchmetternb, fo bah wir ung fetbft fagen muhten,
weiter auf djirurgifdjem SBege tönnen wir nidjt,
bag §eit muh bon einer anbern ©eite fommen.

(gortje^ung folgt.)

Die Körperpflege der $rau.
»on Dr. (L ©tra^. — !))ret§ gr. 11. 20.

(©chlug.)

Seite 153: SO i e ißftege wätjrenb ber
SJÎenftruation fetbft rietet fich 0ang nad)
ben inbiüibuetlert Sertjättniffen.

Stbfotute Settruhe ift woht nur in ben fetten»
ften gälten nötig.
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vie vebamme im Kampfe gegen Sen
6èdârmutterkrebs.

Bortrag von Herrn vr. Jung am XV. Schweizerischen
Hebammèntag.

Im abgelaufenen Jahr sind in Deutschland
rund 23,000 Frauen an Gebärmutterkrebs
gestorben. Auf meine diesbezügliche Anfrage an
das schweizerische Gesundheitsamt teilt es mir
in zuvorkommender Weise mit, daß bei uns
in der Schweiz durchschnittlich pro Jahr 350
ärztlich beglaubigte Krebstodesfälle zur Anzeige
gelangen. Es wäre jedoch falsch, deshalb
annehmen zu wollen, daß die Ziffer bei uns eine

wirklich so geringe ist, da in der Schweiz ein
Großteil der Leichenschauen nicht von Aerzten
vorgenommen wird, somit die wirkliche Todesursache

in vielen Fällen gar nicht zur Kenntnis
kommt.

Zwischen dem 45. und 52. Altersjahre stirbt
von 100 Frauen jährlich etwa eine an
Gebärmutterkrebs. Was diese Zahl bedeutet, kann
ich Ihnen vielleicht dadurch anschaulich machen,
daß ich zum Vergleich anführe, wie im 70er
Kriege die deutsche Armee ungefähr die gleiche

Sterblichkeitsziffer aufzuweisen hatte. Also
bedenken Sie, in diesem gefährlichen Lebensabschnitt

von 45 bis 52 Jahren erliegen so viele
Frauen der grauenvollen Krankheit als damals
von den Schrecken des Krieges Männer
dahingerafft wurden. Das sind erschreckende Ziffern,
schrecklich vor allem deshalb, weil wir wissen,
daß die Mehrzahl dieser Aermsten hätten
gerettet werden können. Zu untersuchen, warum
dies nicht geschah und wie dies Ziel erreicht
Wwd, soll heute unsere Aufgabe sein.

Von der Schule her ist Ihnen einiges über
das Wesen des Krebses bekannt. Ich mochte
Ihnen das nur kurz ins Gedächtnis zurückrufen

und mit einigen Strichen ergänzen. Der
Krebs ist eine Geschwulst und zwar eine
sogenannte bösartige Geschwulst. Das gemeinsame

aller bösartigen Geschwülste, das denselben
auch den Namen gegeben hat, besteht darin,
daß sie in ihrem Wachstum sich nicht auf die
Stelle ihres ersten Entstehens beschränken, wie
die andern, die sogenannten gutartigen
Geschwülste, sondern sie wuchern regellos weiter,
über das zuerst befallene Organ hinaus, in die

Nachbarschaft, die benachbarten Organe
rücksichtslos ergreifend; während also eine
sogenannte gutartige Geschwulst über ihre Ursprnngs-
stelle nicht hinausgeht und schließlich nur durch
ihre Größe und ihren Umfang Störungen
hervorrufen kann, liegt die Hauptgefahr bei der
bösartigen Neubildung in dem Uebergreifen
auf die übrigen Organe.

Aber nicht nur die zunächst liegenden, direkt
anstoßenden Organe werden mitbetroffen, nein,

eine weitere charakteristische Eigenschaft des
Krebses besteht nämlich darin, daß er plötzlich
auch entferntere Körperstellen befällt. Man
bezeichnet das medizinisch mit dem Ausdruck
der sogenannten Metastasen-Bildung: Eine
ganz anderswo im Körper liegende Drüse oder
ein beliebiges anderes entferntes Organ, z. B.
Leber, Nieren, Lungen, eine Bauchfelldrüse fängt
plötzlich an zu schwellen. In dem Saftstrom,
der unsern ganzen Körper durchzieht, sind kleine
Teile der ursprünglichen Geschwulst weiter
verschleppt worden und beginnen dort nun ihr
verheerendes Wachstum. Ja selbst wenn die
erste Geschwulst auf chirurgischem Wege entfernt
ist -— allerdings nur sofern dies nicht
frühzeitig genug geschah — können diese Geschwulstteilchen

ihre Wanderung bereits angetreten
haben und führen nachträglich zur Bildung
von sogenannten Rückfällen-R e ci d i ven :

Kürzere oder längere Zeit nach der Operation
tritt die Geschwulst in einer Drüse oder in
einem andern Organ wieder auf.

Damit aber nicht genug, hat der Krebs eine
weitere höchst gefährliche Eigenschaft: Seine
Wucherung ist nicht von Bestand, sondern hat
in hohem Grade die Eigenschaft, zu zerfallen.
Gerade beim Gebärmutterkrebs ist dies in
hohem Maße der Fall. Die Anfangsstelle wird
nach einiger Zeit brandig, faulig, bröckelt ab
und verbreitet dadurch einen unerträglichen
Geruch. Mit dem Weiterdringen der Geschwulst
geht auch dieser Zerfall weiter auf die
Nachbarschaft über.

Aber die eigentümliche Zerstörungswut des
Krebses hat damit ihr Ende noch nicht erreicht.
Bei dem Zerfall der Geschwulst entstehen
Giftstoffe, die ins Blut und in die Körpersäfte
übergehen und so den ganzen Körper
überschwemmen und ihm schon ziemlich frühzeitig,
neben der meist, aber nicht immer, bestehenden
auffallenden Abmagerung jenes eigentümliche
Aussehen verleihen, das schon den Laien die
drohende Gefahr ahnen läßt und von den
Aerzten als sogenannte Krebs-Kachexie bezeichnet
wird.

An der Gebärmutter selbst beginnt der Krebs
am häufigsten im Halse, sehr viel seltener im
Körper. Der Krebs im Hals ist leichter
zugänglich bei der Untersuchung, daher auch
leichter zu entdecken, er ist aber bösartiger.
Der Krebs des Körpers ist wegen seiner
verborgenen Lage schwerer zu erkennen, er verläuft
aber langsamer. Wird nun der Gebärmutterhals

vom Krebse befallen, so wuchern die Zellen
der Drüsen, welche sich im Halse befinden, regellos

und schrankenlos in das Gewebe des Halses
hinein. Der Hals wird dabei verdickt und
bekommt auch kolbige und zottige Auswüchse.
Nach kurzem Bestand zerfällt aber die Wucherung.

Durch den Zerfall wird der Hals zer¬

stört und die Produkte des Verfalles: wässeriger
Ausfluß und Blut, faulige, übelriechende
zersetzte Massen gehen nach außen durch die Scheide
ab, der Krebs aber frißt weiter. Die Wucherung

dringt nach oben in den Körper der
Gebärmutter, nach unten auf die Scheide und
auf die Seiten-Gegenden. Auch diese
Wucherungen zerfallen und die Abgänge werden
immer stärker.

Weiter kann er auch auf die vor der Gebärmutter

liegende Blase übergehen und die Blascn-
wand zerstören. Er kann auch auf den Mastdarm

übergehen und diesen anfressen und es
bezeichnet den Höhepunkt des qualvollen Leidens,
wenn alle diese Organe zusammen nur mehr
eine Höhle darstellen mit all den entsetzlichen
Folgenerscheinungen, die ich Ihnen nicht weiter
auseinander zu setzen brauche.

Sie werden finden, daß ich hier ein sehr
düsteres Bild entworfen und sehr schwarze Farben

aufgetragen habe und Sie werden mich
fragen, wozu dies alles? Die Berechtigung
dazu finde ich in dem schneidenden und fast
unerklärlichen Gegensatz der Tatsachen: Der
Krebs der Gebärmutter ist heilbar und doch
sterben so schrecklich viele Frauen daran. Worin
liegt der Grund zu dieser beklagenswerten
Erscheinung? Er ist längst bekannt und heißt
ganz einfach: die Frauen kommen erst in einem
Stadium zum Arzte, das ein erfolgreiches
Eingreifen kaum mehr möglich macht.

Wie selten, fast ausnahmsweise nur bekommt
man eine Kranke zu Gesicht, wo man sich sagen
darf, hier bietet die Operation wirklich Aussicht
auf dauernde Heilung, hier kann man wirklich
durch rechtzeitiges Eingreifen der Frau die
Gesundheit wieder zurückgeben und sie am
Leben erhalten. Seit 25 Jahren kennen wir
die segenbringende chirurgische Behandlung des

Krebses; immer neue Methoden sind
hinzugekommen, immer gründlicher suchte man dem
Uebel zu Leibe zu rücken, um möglichst alles
Krankhafte zu entfernen und der Kranken Aussicht

auf sichere Heilung bieten zu können.
Nichtsdestoweniger waren die Resultate
niederschmetternd, so daß wir uns selbst sagen mußten,
weiter auf chirurgischem Wege können wir nicht,
das Heil muß von einer andern Seite kommen.

(Fortsetzung folgt.)

Vie Körperpflege aer Srau.
Von vr. C. H. Stratz. — Preis Fr. 11. 20.

(Schluß.)

Seite 153: Die Pflege während der
Menstruation selbst richtet sich ganz nach
den individuellen Verhältnissen.

Absolute Bettruhe ist wohl nur in den seltensten

Fällen nötig.
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